gliedern der Königlichen Familie und den 
ſchaften ſonſt beſtehenden Rang, für dieſesmal folgendermaßen beſtimmt 


de 


2 251. 


Inland. a 

Berlin, 23. Oktober. Geſtern fand die hohe Vermählungs⸗ 
feier Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Eliſabeth, Tochter 

einer Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, 
mit Seiner Hoheit dem Prinzen Karl von Heſſen und bei 
Rhein im Königlichen Schloſſe allhier ſtatt. — Nachſtehendes 
war die Ordnung der Feierlichkeiten: Abends 6 Uhr verſammelten ſich 
alle hoffähigen Perſonen in Galla, die Damen im Hofkleide, in dem Rit⸗ 
terſaale des Königlichen Schloſſes und den daran ſtoßenden Zimmern, bis 
zur Kapelle. Das Militär ſtand mit dem Rücken nach dem Fenſter, Korps⸗ 
weiſe, nach der darüber beſtehenden Ordnung, das Civil auf der gegenüber⸗ 
ſtehenden Seite, nach den Departements. Die Generale, die Miniſter, das 
Korps diplomatique und die Räthe der erſten Klaſſe, ſo wie die bei Hofe 


erſcheinenden Damen begaben ſich in die Kapelle, in ſoweit es der Raum 
geſtattete. Die Königlichen Herrſchaften verſammelten ſich gegen 7 Uhr in 


dem rothen Zimmer Friedrich's des Erſten. Die Hofſtaaten blie⸗ 
ben in der vorliegenden boiſirten Gallerie. — Als Alles verſammelt war, 


wurde die Krone aus dem Treſor durch einen Beamten deſſelben gebracht 


und von einem Offizier und zwei Mann Garde du Corps bis in das Vor⸗ 
zimmer eskortirt. Sobald die Königlichen Herrſchaften angekommen wa⸗ 
ten, beſeſtigte Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin und Ihre Kö: 
nigliche Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm die Krone auf dem Haupte der 
Prinzeſſin Braut. Sie wurde Ihren Königl. Hoheiten zu dieſem Zwecke 
88 von Viereck, erſten Hof: und Staats⸗Dame der Höchſtſe⸗ 
1 en in, zugerei welche Hochdenſelben euch Hilfreiche Hand bei 
. . a n 

Hofſtaaten 808 harten ſich die in der boiſirten Gallerie verſammelten 


in der von des Kön 55 ' 
zum Zuge geftellt, fo daß auf der Ante . 


zum Anfange der Ceremonie 
gleich eintreten konnten. 


a Seiner Majeſtät gegebenen Befehl 
01 die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften 
{ ieſe Anordnung war dem Ober⸗Cermonienmei⸗ 
ſter von Buch übertragen, welcher auch dann die Allerhöchſten und Höch⸗ 
ſten Herrſchaften zu ihren Plätzen hinführte. Der Zug ſelbſt war durch 
die Allerhöchſten Befehle Seiner Majeftät des Königs, den Königl. Haus⸗ 
gefegen unbeſchadet und ohne Rück ſicht auf den unter den einzeinen Mit⸗ 


hier anweſenden Höchſten Herr⸗ 


worden: 1) In Abweſenheit des Ober⸗Marſchalls, Frei 
der ihn vertretende Hofmarſchall von Daflen mit eg ee 
ſchall⸗Stabe in der Hand. 2) Alle hier anweſenden Königlichen Kammer⸗ 
herren, Paarweiſe, nach dem Datum ihres Patents, ſo daß die jüngſten 
dorangingen. 3) Die Kavaliere Seiner Hoheit des Prinzen Karl von Heſ⸗ 
en und bei Rhein. 4) Die von Seiner Majeftät der Prinzeſſin und dem 
einzen zur Aufwartung gegebenen Kammerherren und Adjutanten; bei 
N Königlichen Hoheit der Prinzeſſin, die Kammerherren: Graf Frie⸗ 
ich von Pourtales; Geheimer Legationsrath von Arnim; und bei Seiner 
oheit dem Prinzen: Oberft Graf von Walderſee; Kammerherr v. Sal⸗ 
en⸗Ahlimb. 5) Der Ober⸗Hofmeiſter, Freiherr von Schilden, dicht vor 
Ibs Hohen Brautpaare hergehend. 6) Das Hohe Brautpaar. Die Schleppe 
f hrer Königl. Hoheit trugen vier Damen: Fräulein von Obſtfelder, Fräu⸗ 
2 ven Werdeck, Fräulein von Kalb, Fräulein von dem Kneſebeck. Die 
8 me, Emeiterin Frau von LEſtocg und die erſte Hof- und Staats: 
ame, Oiſin von Viereck, gingen ſeitwärts neben der Schleppe. 7) Die 
großen Hoſchargen St. Majeſtät, Paarweiſe. 8) Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig und Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm, Bruder Sr. Maje: 
ſtät, führten Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm. — Die Ge⸗ 
neral⸗Adiutanten und die Flügel⸗Adjutanten Sr. Mafeſtät gingen dicht 
Unter Sr. Majeſtät; die Adjutanten der Prinzen hinter denſelben. — 
Die Damen Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin gingen hinter der Schleppe 
ur Königl. Hoheit. 9) Se. Königl. Hoheit der Kronprinz und Se. 
die gl. Hoheit der Herzog von Cumberland führten Ihre Königl. Hoheit 
St. Maßrinzeſſin. 10) Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Sohn 
deſtät des Königs, und Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von 
Königl. Hen führten Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm. 11) Se. 
fin Kart. oheit der Prinz Karl führten Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſ⸗ 
Königl. Hohen Sr. Königl. Hoheit der Prinz Al brecht führten Ihre 
sefffn Alexandt die Frau Erbgroßherzogin von Pedienburg-Schwerin (Prinz 
A dal bert führte von Preußen.) 13) Se. onigliche Hoheit der Prinz 
ene, e de Pe Mana, Hehe bie Drinefin Nang. 14) Ex. 
Aigle N der. Prinz Waldemar führten Ihre Königl. Hoheit die 
zeingeffin Marie, 15) Se. Künigt. Hoheit der Prinz Anguf, Se, Ki: 
nigl. Hoheit der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin und Se. Ho: 
heit der Herzog Karl van Mecklenburg⸗Streliz. Die Ober⸗Hofmeiſterinnen 
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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


Mittwoch, den 26. Oktober. 5 


der Prinzeſſinnen gingen neben der Schleppe Ihr Königl⸗ Hoheiten, »wel⸗ 
che von zwei Pagen getragen wurde, die Hofdame hinter derſelben. Die 
Kapaliere gingen vor ihren Herrſchaften her, die Adjutanten hinter ihren 
Prinzen. Der Zug ging durch den Ritterſaal und die daran ſtoßen⸗ 
den Zimmer bis zur Kapelle. 5 . 
In derſelben befand ſich ſchon der die Trauung verrichtende erſte Bi⸗ 
ſchof Eylert vor dem daſeldſt errichteten Altare. Er ging mit den vier ihm 
aſſiſtirenden Hof⸗Predigern: dem Ober⸗Hof⸗Prediger Ehrenberg und den 
Hof⸗Predigern Theremin, Sack und Strauß dem Hohen Brautpaare ent: 
gegen und führte daſſelbe vor den Altar. Das Hohe Brautpaar ſtellte 


ſich vor denſelben, der Prinz zur Rechten der Prinzeſſin, die Köni gliche 


Familie im Kreiſe um ſelbigen und die Hofſtaaten hinter dieſen, in der 
Art, daß der den abweſenden Ober⸗Marſchall vertretende Hof- Marſchall v. 
Maſſow mit den Königl. Kammerherren an der Thür zu ſtehen kam, durch 
welche die Höchſten Herrſchaften eingetreten waren. Während der Wech⸗ 
ſelung der Ringe wurden im Luſtgarten 36 Kanonenſchüſſe abgefeuert. 
— Nach ausgeſprochenem Segen begaben ſich die Höchſten Herrſchaften, in 
eben dem Zuge, nach den Zimmern Friedrichs des Erſten zurück. Dort 
wurden dem Hohen Brautpaare die Glückwünſche von der Königl. Fami⸗ 
lie und dem Hofe abgeſtattet. Demnächſt ſetzte ſich der Zug wieder in 
Bewegung und die Höchſten Herrſchaften begaben ſich nach dem weißen 
Saale. 5 

Des Königs Majeſtät ſetzten ſich mit dem Hohen Braut paare 
an den unter den Thronhimmel geſtellten Spieltiſch. Alle übrigen 
Prinzen und Prinzeſſinnen ſetzten gleichfalls zum Spiele. Die gro⸗ 
ßen Hofchargen ſtanden hinter dem tuhle Sr. Majeſtät, die Kavaliere 
hinter den Stühlen ihrer Herrſchaften, fo wie die Damen hinter den Prin- 
zeſſinnen. Die hoffähigen Perſonen näherten ſich den Spieltiſchen und 
machten den Höchſten Herrſchaften ihre Cour. Das Spiel wurde brendigt, 
ſobald der Hofmarſchall von Maſſow das Souper annoncirte, 

Die Königliche Ceremonien⸗Tafel war unter dem Thronhim⸗ 
mel im Ritter⸗Saale. Als Se. Majeflät der König und die Höchſten 
Herrſchaften dort angekommen waren und ſich nieder gelaſſen hatten, tra⸗ 
ten die zwei dazu ernannten General⸗Lieutenants Krauſeneck und v. Tip⸗ 
pelskirch an die beiden Enden der Tafel und legten die Speiſen vor. Sie 
gaben dieſelben den hinter ihnen ſtehenden Kammer⸗Lakaſen und dieſe den 
funktionirenden großen Hofchargen und Kavalieren. Die Allerhöchſten und 
Höchſten Herrſchaften nahmen folgende Plätze bei der Taſel ein: An der 
Mitte der Tafel: Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Eliſabeth und 
Se. Hoheit der Prinz Karl von Heſſen und bei Rhein. Dem Hohen 
Brautpaare zur Rechten, alſo neben der Prinzeſſin Braut, Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Wilhelm, Bruder Sr. Mojeftät, zur Linken, alſo neben 
dem Durchlauchtigſten Bräutigam, Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
Wilhelm und neben dieſer Se. Majeſtät der König, worauf dann die übri⸗ 
gen Königl. Herrſchaften nach der beſtehenden Ordnung folgten. — Außer 
der Königlichen Ceremonien⸗Tafel waren noch 5 Tafeln in den Neben⸗ 
zimmern, an welchen der General der Infanterie, Staats⸗Miniſter Graf 
von Lottum; der Minifter det auswärtigen Angelegenheiten Aneillon; der 
General der Infanterie von Rauch; der Ober⸗Kammerherr, Fürſt zu Witt⸗ 
genſtein, und der General⸗Adjutant Sr. Majeſtät, General⸗Lieutenant v. 
Thiele J., die Honneurs machten. — Seiner Majeſtät ward der Wein 
durch den Ober⸗Sthenk von Arnim überreicht. Allerhöchſtdie ſelben 
brachten die Geſundheit des Hohen Brautpaares aus; dieſe 
wurde in allen übrigen Zimmern auf ein gegebenes Zeichen wiederholt. 
Das Muſikchor der Garde blies Tuſch. Se. Majeſtät ertheilten hierauf 
dem Hofſtaate die Erlaubniß, ſich an die für ihn ſervirten Tafeln 
zurückzuziehen. — Gegen das Ende der Tafel ſtellten ſich die gro⸗ 
ßen Hof⸗Chargen und die übrigen Herren und Damen wieder hinter 
die Stühle ihrer Herrſchaften und traten ihnen vor oder nach, fo: 
gleich nachdem ſie aufgeſtanden waren. Die Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften kehrten darauf in den weißen Saal zurück, wo ſich inzwi⸗ 
ſchen die geheimen Staats-Minifter verſammelt hatten, um, nachdem die 
Allerhöchſten Herrſchaften unter den Thronhimmel getreten ſein würden, 
den Fackeltanz beginnen zu können. \ 

Nachdem Se. Majeſtät hierzu dem den abweſenden Ober -Marfchall, 
Freiherrn von Maltzahn, vertretenden Hof-Marſchall von Maſſow Befehl 
gegeben hatten, näherte ſich derſelbe dem Hohen Brautpaare und zeigte 
Höchftdemfelben an, daß Alles zum Fackeltanze bereit ſei. Dieſer 
begann nunmehr in folgender Art: I. Der Hofmarſchall von Maſ⸗ 
ſow, als Stellvertreter des abweſenden Ober -Marſchalls, Freiherrn 
von Maltzahn, mit dem großen Ober- Marſchallſtabe in der Hand; 
ihm folgten II. die anweſenden Geheimen Staats⸗Miniſter, mit weißen 
Wachsfackeln in der Hand, Paarweiſe, nach der Zeitfolge ihrer Patente, 
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fo daß die jüngſten vorangingen, nämlich: 1) der Minifter von Nagler, 
2) der Miniſter von Rochow, 3) der Miniſter Ancillon, 4) der Miniſter 
Mühler, 5) der Miniſter von Kampb, 6) der Minifter Frh. v. Brenn, 
7) der Miniſter Graf von Wylich und Lottum, 8) der Miniſter Fürſt, 
Wittgenſtein, 9) der Miniſter von Beyme. III. Das Hohe Brautpaar 
machte den erſten Umgang im Saale, worauf ſich die Hohe Braut Sr. 
Majeſtät dem Könige näherte, und nachdem Sie mit Allerhöchſtdemſelben 
den Umgang beendigt, erneuerte Sie ſolchen mit allen Prinzen, welche ſich 
im Zuge befanden, nach der von des Königs Majeſtät beſtimmten Ord⸗ 
nung. Hierauf tanzten der Hohe Bräutigam, in eben der Art, mit allen 
anweſenden Prinzeſſinnen. — Nach beendigte m Fackeltanze begaben 
Sich Se. Majeftät der König und die Königliche Familie, unter Vortritt 
der Hof⸗Staaten, nach den Zimmern Friedrich's des Erſten zurück. 
Die Königliche Krone wurde den Beamten des Königlichen Schatzes wieder 
überliefert und, nachdem von der Ober⸗Hofmeiſterin das Strumpfband aus⸗ 
getheilt worden, der Hof entlaſſen. SEA 

Heute, den 23ſten war Kirchgang im Dom, wo alle Höfe in Galla 
erſchienen; darauf Dejeuner bei den Hohen Vermählten für die Königliche 
Familie und die Hofſtaaten. Abends 6 Uhr Cour bei Hochdenſelben; Po⸗ 
lonaiſen⸗Ball. 5 
a Deut ſchland. 

Kaſſel, 19. Oktober. Seine Hoheit der Kronprinz und Mitregent 
haben dem General⸗Major und General⸗Adjutanten von Lepel auf fein 
Nachſuchen die Entlaſſung von der Stelle eines General⸗In⸗ 
tendanten der Kurprinzlichen Schauſpiele bewilligt. i 


Großbritannien. 


London, 18. Oktober. Se. Majeſtät der König hat 50 Pfd. Ster⸗ 
ling zu dem Fond für die Herſtellung von Shakeſpeare's Monu⸗ 


ment zu Stratford am Avon beigetragen. — Prinz Ernſt v. Heſſen⸗ 


Philippsthal hat feine Stelle als General-Lieutenant in der ruſſiſchen 
Armee niedergelegt und beabſichtigt, dem Vernehmen nach, für immer in 
England zu bleiben; er wird Ihre Majeſtäten am 28. d. nach Brighton 
begleiten. — In einer am vorigen Dienſtag zu Newcaſtle gehaltene 
Verſammlung wurden mehre Beſchlüſſe zu Ehren Sir William Moles⸗ 
worth's und gegen die Pairs angenommen und der Erſtere, der bekannt⸗ 
lich auf ſeinen jetzigen Parlamentsſitz verzichten will, eingeladen, bei den 
nächſten Wahlen als Kandidat für die Stadt Neweaſtle aufzutreten. — 
Es iſt eine Königliche Kommiſſion zur Unterſuchung der beſten Mittel, 
eine beſoldete Polizeimacht in den Grafſchaften von England und Wa⸗ 
les einzuführen und dadurch die Verbrechen auf dem Lande möglichſt zu 
verhindern, ernannt worden. Sie beſteht aus dem Parlaments-Mitgliede 
Herrn Charles Shaw Lefevre, dem Oberſt Rowan, einem der beiden Kom⸗ 
miſſarien der Londoner Polizei, der dieſelbe organiſirt und geleitet hat, und 
dem Advokaten Herrn Chadwick, Sekretär der Kommiſſion für das Ar⸗ 
men⸗Geſetz. BEER ; 
Die Dubliner Evening-Poſt glaubt, daß die Reform im Fall einer 
allgemeinen Parlamentswahl in Irland darauf rechnen könnte, 12 Oran⸗ 
giſten ohne Kampf zu verdrängen und noch 12 andere im Wahlkampf zu 
beſiegen, wodurch die liberale Majorität um 48 Stimmen wachſen würde. 
Wenn, meint der Globe, England und Schottland dieſem Beiſpiel folg⸗ 
ten, ſo würden die Miniſter im nächſten Unterhauſe eine Majorität von 


mehr als 150 Stimmen haben. — Einem Schreiben aus Dublin zufolge, 


welches die Morning⸗Chronikle mittheilt, wäre nicht nur der Tod der 
Miſtreß O Connell ſtündlich zu erwarten, ſondern auch der älteſte Sohn 
O'Connell's läge an einer gefährlichen Krankheit darnieder, und noch an⸗ 
dere Kinder und Enkel drr Familie ſeien krank, ſo daß Derrynane faſt ei⸗ 
nem Hospital gleiche. — An der geſtrigen Börſe war Abrechnung in frem⸗ 
den Fonds und die Preiſe der meiſten dieſer Obligationen waren ſehr ge⸗ 
drlickt, beſonders die der Spaniſchen, in Folge der offiziell angekün⸗ 
digten Nichtzahlung der am 1. November fälligen halbjährlichen Di⸗ 
vidende, für die weiter kein Arangement getroffen worden, als daß man 
den Gläubigern Anweiſungen auf die Einkünfte der Inſel Cuba ausſtellen 
will, die in acht Serien binnen vier Jahren zahlbar ſein ſollen. Was die 
Umwandlung der Coupons der ſpaniſchen Schuld in Anweiſungen auf die 
Zölle der Inſel Cuba anbetrifft, ſo ſagt der Globe: „In dieſer Anzeige 
iſt nichts Erfreuliches für die Gläubiger. Die Zuflucht zu der Havanna 
und die Ausdehnung der vorgeſchlagenen Arrangements dieſer Zahlungen 
über mehr als vier Jahre gewähren keine ſehr ſchmeichelhaften Ausſichten. 
Die Berechnung des Werthes dieſes Anerbietens muß, wie man ganz rich⸗ 
tig bemerkt hat, zum Theil von der Aufnahme abhängen, die dieſe Obli⸗ 

ationen in Cuba finden dürften, von der Einwilligung der dortigen 
Behörden in die Maßregel, von der Feſtigkeit dieſer Behörden ſelbſt und 
davon, ob ſie Ehanien das Recht zuerkennen, dieſe Art von Auflage zu 
erheben. Die Hülfsquellen von Cuba haben Herrn Mendizabal bereits gute 
Dienſte geleiſtet (wenn die Maßregel, was an einigen Orten noch bezwei⸗ 
felt zu werden ſcheint, wirklich von feiner Erfindung iſt). Man wird ja 
ſehen; der Marktpreis der vorgeſchlagenen Anweiſungen wird bald zeigen, 
in welche Lage die Gläubiger durch dieſe Maßregel verſetzt worden find.” 
(S. auch die Pariſer Börſe.) ACH 


Frankreich. 

Paris, 17. Oktober. Der König der Belgier iſt geſtern Abend 
um 7 Uhr hier eingetroffen. — In einem hieſigen Blotte lieſt man: 
„Die plötzliche Ankunft des Königs der Belgier in Paris überraſcht um 
ſo mehr, als man weiß, daß derſelbe die Reiſe hierher in Folge einer te⸗ 
legraphiſchen Depeſche aus Paris angetreten hat. Man glaubt allgemein, 
daß die Portugieſiſchen Angelegenheiten der Reiſe Sr. Belgiſchen Majeſtät 
zum Grunde liegen. Der König der Belgier ſoll über die Lage, in der 
ſich ſein Verwandter, der Gemahl der Donna Maria, befindet, ſehr be⸗ 
trübt ſein, und den Wunſch ausgeſprochen haben, daß der Prinz Ferdi⸗ 
nand Portugal, wo ihm nur Demüthigungen zu Theil würden, unverzüg⸗ 
lich verlaſſe. Man verſichert, 
55 al indem er hofft, daß die Regierung der Donna Maria ohne 
Erſchütterung eine Kontre-Revolution in Portugal werde bewerkſtelligen 
können.“ ö a 425 j 

Das Journal de Paris wiederſpricht dem von mehren Blättern verbrei⸗ 
teten Gerüchte, daß Herr Thiers jeden Augenblick in Paris erwartet werde, 
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den Einfuhr⸗ oder Ausfuhrzolles, ſtatt baaren Geldes angenommen wer? 


ſtandenen Mannes anvertraut werden. Den 


daß der König der Franzoſen dieſe Meinung 


und bemerkt, daß ſich der vormalige Konſeils⸗Präſident in dieſem Augen: 
blick wahrſcheinlich in Venedig befinde. — Sir Robert Peel gedenkt einen 
großen Theil des Winters in Paris zuzubringen und erſt längere Zeit nach 
Eröffnung der parlamentariſchen Seſſion nach London zurückzukehren. — 
Herr Alfred Rougemont⸗de⸗Lövenberg iſt geſtern mit Aufträgen des Mir 


niſters der auswärtigen Angelegenheiten nach der Schweiz abgegangen. — 


Das Wahl⸗Kollegium von Lizieur hat Herrn Guizot mit einer Majori⸗ 
tät von 312 gegen 57 Stimmen, die Herr Voyer d Argenſon erhielt, zum 
Deputirten gewählt. In Toulon iſt der See⸗Miniſter, Admiral Roſa⸗ 
mel, mit 151 gegen 5 Stimmen wiedergewählt worden. * 

Man verbreitet das Gerücht, daß 35 bis 40 politiſche Gefangene, die 
ſich bis jetzt geweigert hatten, um ihre Begnadigung zu bitten, ſich 
dieſer von ihnen verlangten Formalität unterworfen haben, und daß daher 
baldigſt eine zweite Begnadigungsliſte erſcheinen werde. 

Herr Balluffüi, Biſchof von Bagnorea und päpſtlicher Nuntius 
in Neu⸗Granada, befindet ſich feit einigen Tagen in Paris und gedenkt, 
ſich binnen kurzem nach feinem Beſtimmungsorte einzuſchiffen. Es iſt der 
erſte Geſandte, den der päpſtliche Stuhl nach jenen neuen Staaten, ſeit 
ihrer Trennung vom Mutterlande, ſchickt. — Herr Pompalier, Biſchof 
von Maronea, iſt am Donnerſtage in Paris eingetroffen und wird ſich 
in Havre nach Valparaiſo einſchiffen; er nimmt vier Mifftonäre von feiner 
Kongregation mit. Das Miniſterium hat ihm Empfehlungs ſchreiben an 
die Franzöſiſchen Konſuln und Kommandanten der verſchiedenen Stationen, 
die er zu beſuchen gedenkt, mitgegeben. 

Der General Maroto iſt am 12ten dieſes auf feiner Reiſe nach 
Tours in Toulouſe angekommen. Er ſaß im Kabriolet der Diligence und 
hatte einen Gendarmerie⸗Offizier neben ſich. Es ſcheint, daß man dieſen 
karliſtiſchen General, nachdem er früher ſchon einmal ſein gegebenes Wort, 
ſich nicht entfernen zu wollen, gebrochen hat, ſtrenge beaufſichtigen will. 

Die heutigen Börſen⸗Nachrichten find ſehr wichtig. Se 
enthalten die endliche Gewißheit, daß die am 1. November fälligen Zinſen ö 
von der ſpaniſchen Regierung nicht gezahlt werden. Der diesfällige Be⸗ 
ſchluß lautet: „Die finanziellen Verlegenheiten, in welche der ſchon ſo lange 
dauernde Bürgerkrieg Spanien verſetzt hat, und die Nothwendigkeit, in der 
ſich die ſpaniſche Nation befindet, ſowohl in ihrem eignen Intereſſe, als 
in dem ihrer Gläubiger, alle ihre Hülfsquellen für die dringenden Bedürf⸗ 
niſſe der Armee zu verwenden, machen es der Regierung, trotz aller An⸗ 
ſtrengungen und aller Opfer, denen ſie ſich gern unterwerfen würde, un⸗ 
möglich, ſich die nöthigen Fonds zur ſofortigen baaren Bezahlung der am 
1. November fälligen Zinſen zu verſchaffen. Da die Regierung unter die⸗ 
ſen ſchwierigen Umſtänden den größten Werth darauf legt, den Inhabern 
der ſpaniſchen Papiere Beweiſe ihres guten Willens zu geben, und Alles, 
was in ihren Kräften ſteht, aufzubieten, um eine ſo heilige Verpflichtung 
zu erfüllen, ſo ſchlägt ſie ihnen den nachſtehenden Plan zur Bezahlung des 
halbjährlichen Coupons vor, durch welchen ſie mit der Zeit in den voltäne 
digen Beſitz der ihnen ſchuldigen Summe gelangen werden. Die Inſel 
Cuba gewährt Spanien jährlich eine bedeutende Einnahme. Die ſpaniſche 
Regierung will Anerkenntniſſe ausſtellen, die auf einen Theil dieſer Ein⸗ 
nahme angewieſen werden ſollen, und fie will dieſe für die am 1. Novem⸗ 
ber fälligen Zinſen in Zahlung geben. Dieſe Anerkenntniſſe ſolen in 
Summen von 120, 240, 480, 960 und 1920 Piaſtern ausgegeben wer⸗ 
den. Jedes derſelben ſoll, kraft der Vollmachten, die dem Don Matteo 
Durou, Sekretär Ihrer katholiſchen Majeſtät, ertheilt worden find, die Un⸗ 
terſchrift der Königin-Regentin, unter dem Datum des 24. September d. J. 
führen und von dem Finanz⸗Miniſter kontraſignirt ſein. Jedes Anerkennt⸗ 
niß ſoll in acht gleiche Summen, die 5 pCt. Zinſen tragen, getheilt, und 
von 6 zu 6 Monaten, vom 1. Mai 1837 an gerechnet, bezahlt werden. 
Dieſe Summen werden, ſobald ſie verfallen ſind, von den verſchiedenen 


Zollſtätten der Inſel Cuba bis auf die Höhe der Hälfte des zu bezahlen⸗ 4 


— 


den. Abgeſehen von dieſer Kombination, die die Einlöfung der Anerkennt: 
niſſe in einem Zeitraume von 4 Jahren ſichert, ſollen dieſelben auch mit 
ihren verfallenen Zinſen bei jeder Anleihe, welche in der Folge für Re 

nung der ſpaniſchen Regierung abgeſchloſſen wird, an Zahlungsſtatt ange⸗ 
nommen werden. Die Herren Ardoin und Komp. in Paris und die Her⸗ 
ren J. und S. Ricardo in London find mit der Ausführung diefer Maß⸗ 
regel beauftragt. (gez.) Matteo Durou“ 


Spanien. 

Madrid, 5. Oktober. Am 2. fand hier (wie bekannt) die Wahl der 
Cortes⸗Deputirten für die Provinz Madrid ſtatt. Die 21 Wahlherrn er 
nannten die HH. Arguelles, Cantero, Calderon de la Barca, Argumoſa, ; 
Fermin Caballero, Dionifio Valdes und Rodriguez Leal zu Vertretern die⸗⸗ 
fer Provinz. Dieſe Herren gehören ſämmtlich zu der Mendizabalſchen Frak⸗ 
tion der Bewegungspartei. In Segovia wurden die HH. Aniceto Alvaro, 


Burguenno und Aſpiroz gewählt; in Saragoſſa die nämlichen Deputirten, 


welche in der letzten Kammer ſo entſchieden gegen Hrn. Iſturiz auftraten 

in Valladolid der frühere Privat⸗Sekretär Mendizabal's, D. Valentin Lla⸗ 
nos, und mehre Anhänger der raſcheſten Bewegung. In Algeſiras 

bei Gelegenheit der Bezirkswahlen blutige Scenen ſtatt; der Pöbel gief aus: 
muera la gente de levita (es ſterben die Leute, welche Fracks tragen) 
und verhinderte alle anftändigen Leute, an den Wahlen Theil zu nehmen. 
Des Nachts wurden Dolchſtiche ausgetheilt. — Hr. Mendizabal hat den 
Finanz⸗Miniſterium eine neue Organiſation gegeben; da er aber hierbei die 
Mehrzahl der bisher angeſtellten Beamten abſetzte, und die leer gewordenen 
Plätze ausſchließlich mit feinen alten Gevattern ausfüllte, fo hat er dadurch 


ein allgemeines Mißfallen erregt, welches ſelbſt von dem nun ultramini⸗ 


hat er zum Archivar des Finanz⸗Miniſteriums ernannt, wodurch alle wich⸗ 
tigen Rechnungen der Obhut dieſes früher nicht im öffentlichen Dienſte ge⸗ 
„ Aniceto Alvaro hat er 
dagegen wegen des Ihnen in meinem letzten Schreiben mitgetheilten Arti⸗ 


ſteriellen Eco del Comercio getheilt wird. Seinen Privat⸗Sekretär Llanos / 


kels abgeſetzt. 


(Kriege ſchauplatz.) Keine Fortſchritte, keine Rückſchritte! Viel 
Gleichgültiges: „Der General Eſpartero hat unter dem 30ſten v. M. eis 
nen Tagesbefehl an die Truppen der Nord⸗Armee erlaſſen, worin er ſich 
über die Intriguen gewiſſer Offiziere beklagt, welche Karliſtiſche Grundſätze 
in der Armee zu verbreiten ſuchten, Er ſtellt jedem Ofſizier, der den Dienſt 


— 
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der Königin verlaſſen wolle, frei, ſich an ihn zu wenden und die nöchigengetinge immer mehr. — Die Finanzen des Königreiches entſprechen den 


Pille zu verlangen, erklärt aber, fernere verrätherifche Umtriebe mit der 
größten Strenge beſtrafen zu wollen.“ — Ein Engliſches Blatt meldet aus 
San Se baſtian vom 9. Oktober: „Mehre Bewohner von San Seba⸗ 
ſtian, die in der Umgegend Beſitzungen haben, ſind ſehr unzufrieden darü⸗ 
ber, daß der General Evans ſich geweigert hat, die Verluſte, welche ſie 
durch Niederſchießen der Häuſer, Abhauen der Obſtbäume u. ſ. w. erlitten 
haben, zu beſcheinigen. Der Grund dieſer Weigerung iſt wohl, daß ſie zu 
hohe Forderungen machten und daß der General in der gegenwärtigen Kri⸗ 
ſis die Verlegenheit der Regierung nicht noch vermehren wollte. — In 
Folge der letzten Kämpfe haben einige Beförderungen in der Legion ſtatt⸗ 
gefunden. . 


Portugal. 
Liſſabon, 8. Oktober. Man hat hier am Gten t 
zum Umſturz der gegenwärtigen Konſtitution entdeckt. Das fünfte Jäger⸗ 
Regiment, daſſelbe, welches am 9. September ſich zuerſt für die Konſtitu⸗ 
tion von 1820 erklä.te, wollte die von Dom Pedro gegebene Konſtitution 
proklamiren. Die Truppen verließen ihre Kaſernen nicht, aber die Na⸗ 
tional⸗Garde blied bis Mitternacht unter den Waffen. Hiermit war das 
Ganze vorbei. Die Ankunft des Britiſchen Schiffes „Talavera,“ welches 
einen ſo ungewöhnlichen Ankerplatz an der Praca do Comercio gewählt hat, 
ſo wie die Landung von 350 Marine⸗Soldaten an dem gegenüberliegenden 
Ufer, angeblich um daſelbſt zu exerziten, haben hier große Unruhe erregt. 
Sämmtliche Minifter begaben ſich nach dem Palaſt und baten die Königin, 
nicht zu geſtatten, daß irgend Etwas unternommen werde, wodurch das 
Land in Anarchie und Blutvergießen geſtürzt werden könnte. — Das fünfte 
Jäger⸗Regiment iſt geſtern Morgen nach Algarbien eingeſchifft worden. 
Ungeachtet des ſchlechten Wetters begab ſich der Prinz zweimal nach dem 
Einſchiffungsplatze und wurde jedesmal von den Soldaten mit dem Rufe: 


eine Verſchwörung 


Es lebe die Konſtitution von 1820 empfangen. — Die ſpaniſche Poſt iſt 


ausgeblieben, und man wollte ſogar wiſſen, daß Gomez in Badajoz an⸗ 
gekommen ſei. Dieß iſt indeß nicht der Fall; dagegen ſcheint Remeſchido 
ſeine Stellung in Algarbien noch immer zu behaupten; man wollte ſogar 
wiſſen, er habe ſich für die Konſtitution von 1820, jedoch mit Dom Mi⸗ 
guel, als konſtitutionellem Könige, erklärt. Es ging das Gerücht, daß man 
mehre hohe Perſonen, deren Abneigung gegen den neuen Zuſtand der Dinge 
bekannt iſt, z. B. den Herzog von Terceira, den Marſchall Saldanha u. 
A. verhaften wolle. Auch dem Prinzen hat man gedroht, und was die 
Königin betrifft, fo weiß man ſeyr wohl, daß mehre Verſuche gemacht wor⸗ 
den find, die National-Garde und die Truppen zu einer neuen Bewegung 


gegen den Palaſt aufzureizen. Die Königin befindet ſich mit ihrem Ge⸗ 


mahl fortwährend im Palaſte Neceſſidades und beſucht kein Theater, wäh: 
rend fie ſonſt faſt jeden Abend entweder in der Italieniſchen Oper oder 
im Franzöſiſchen Schauſpiel erſchienen. Die Theater ſind überhaupt faſt 
ganz verlaſſen, und Liſſabon, ſonſt der Sitz der größten Fröhlichkeit, hat 
letzt das Anſehen einer Stadt, die durch irgend ein allgemeines Unglück in 
Trauer verſetzt worden iſt. Die Kaffeehäuſer werden früher als gewöhnlich 


7 und auch die Straßen ſind früher leer, als dies ſonſt der 

ar. 5 f 

Baß 8 e der laude. 
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Senn 6 t. Geſtern wurde hier die diesjährige ordentliche 

9 der Generalſtaaten, unter gon: ierlichkei 

und in Na i den gewöhnlichen. Feierlichkeiten 
i Gegenwart de Prinzen von Oranjen und des Prinzen Friederich 

der Niederlande, durch Seine Majeſtät den König in Perſon mit folgender 

Rede eröffnet: „Edelmögende Herren! Ein Rückblick auf die, ſeit Ihrer 


letzten Seſſion verfloſſene Zeit berechtigt Mich zu der freudigen Anerken⸗ 
nung, daß bis zur Wiedereröffnung der gegenwärtigen Seſſion vielfältige 
Segnungen aufs neue dem Vaterlande zu Theil geworden ſind. Mein 
Königl. Haus und die Nation ſind mit Freude erfüllt durch die Geburt 
eines Prinzen, der Meinem vielgeliebten zweiten Sohne geſchenkt worden. 
— Meine Beziehungen zu den auswärtigen Mächten ſtehen nach wie vor 
auf dem freundſchaftlichſten Fuße. Dieſes treffliche Vernehmen iſt die 
glückliche Folge Meines ſteten und beharrlichen Beſtrebeus, alle Fragen der 
auswärtigen Politik im Sinne der Gerechtigkeit, der Billigkeit und des 
Wohlwollens zu behandeln. — Bisher hat es außerhalb Meines Bereiches 
gelegen, zur Herſtellung eines Arrangements in Betreff Belgiens mitzu⸗ 
wirken. Es iſt ſchwer zu beſtimmen, in welchem Maße die Verhältniſſe 
mehrer Länder Europas dazu beigetragen haben, daß dies noch nicht hat 
len en können. Die Mittheilungen, welche Ihnen vorgelegt werden ſol⸗ 
baff werden Ew. Edelmögenden überzeugen, daß jenem Gegenſtande unab⸗ 

ichtigkeit und der innige Zuſammenhang deſſelben mit dem Wohle der 

iederlande verdient. — Die innere Verwaltung geht ihren geordneten, 
regelmäßigen Gang. Die Landmacht und die micht entſprechen, wie 
W das zufriedenſtellendſte ihrer Beſtimmüne. Angenehm iſt es 
Mir, — Cdelmögenden mittheilen zu können, daß Befehle zur Entlaſſung 
der Aushebung der National⸗Miliz von 1827 haben gegeben werden kön⸗ 
nen, und daß in Berreff der ordentlichen und außerordentlichen Aushebung 
von 1831 ebenfalls Befehl gegeben worden, unbeſchränkte Urlaubs⸗Erthei— 
lungen zu geftatten. — Erfreulich iſt es auch, daß, ungeachtet der immer 
Aunehmenden Konkurrenz, und einer ausnehmenden Spannung in mehren 


Fndufrie⸗Zwelgen die Niederlande dennoch ihren Handel und ihre Schiff: 


a im Steigen begriffen ſehen. Die Fabriken entwickeln und konſolidi⸗ 
der AG mehr und mehr. Dem Ackerbaue eröffnet ſich durch das Steigen 


Erndireiſe einiger Produkte deſſelben, und durch den reichen Ertrag der 
der Zuſemger anderen, eine günstige Ausſicht. Zuftiedenſtellend iſt auch 


des öffenen der Fiſchereſen. — Die Ergebniſſe der mannigfaltigen Theile 
Die Riff en Unterrichtes entſprechen um Allgemeinen ihrem Endzwecke. 
Deiche und casten und die Künste werden mit Cifer kultivirt. — Die 
nen Jahre kee übrigen Schubwehren gegen das Meer haben im verfloſſs⸗ 
kationen zu We beſonders ungünstige Epoche gehabt, und die Kommuni⸗ 
e dh er und zu Lande werden mit fteter Sorgſamkeit mehr 
Bd 1 0 Wert und ausgedehnt. — Ruhe und Ordnung heerſchen in 
früh "un eeiſchen Beſitzungen. Die Maßregeln, welche in Folge der 
1 55 nordnungen auf Sumatra genommen worden, verheißen eine 
sedeihliche Wirkung. Die neue Organisation des Niederländiſchen Indien 


1 


no 


ſig von mir alle die Aufmerkſamkeit gewidmet werden wird, welche die 


Hoffnungen, welche Ich Ew. Edelmögenden feiner Zeit gemacht habe. Die 
weiteren Mittheilungen, welche Ihnen in dieſer Hinſicht eröffnet werden 
ſollen, werden den Beweis liefern, daß das öffentliche Vertrauen, deſſen wir 
uns erfreuen, auf einer ſoliden Baſis beruhet. Reichlich decken die gegen⸗ 
wärtigen Einnahmen die Ausgaben, ſo daß Ich Mir vergönnen darf, un⸗ 
geachtet der Verhältniſſe, welche in Folge der Belgiſchen Inſurrektion noch 
immer dauern, die Laſten Meiner geliebten Unterthanen allmälig zu er⸗ 
leichtern. Die vorzulegenden Budgets⸗Geſetze werden ausweiſen, daß es 
nicht erforderlich iſt, neue Einnahme⸗Mittel zu beantragen, daß vielmehr 
bei verſchiedenen Auflagen die Zuſatz⸗Centimes gemindert werden können, 
fo daß ich hoffen darf, die Zeit herannahen zu ſehen, in welcher die ordent⸗ 
lichen Einnahmen zur Deckung der ſtehenden Bedürfniſſe des Staates genü⸗ 
gen werden. — Die Reviſion des Codex vom Civil⸗Prozeß wird von der 
Redaktions⸗Kommiſſion mit Eifer fortgeſetzt. Vermuthlich werden die hier⸗ 
auf bezüglichen Geſetzes⸗Vorſchläge Ew. Edelmögenden noch während dieſer 
Seſſion recht zeitig vorgelegt werden können. Sobald dieſe Materie, ſo wie 
ein Geſetz in Betreff der Bankerotte vollendet ſein wird, werden alle Ab⸗ 
theilungen der Niederländiſchen Geſetzgebung in Kraft treten können; auch 
ſind bereits Maßregeln Behufs vollſtändiger Komplettirung derſelben mit⸗ 
telſt einer Legislation über das Kriminal⸗Recht getroffen worden. — Edel⸗ 
mögende Herren! Beim Anblicke ſo vieler Segnungen, welche uns die 
Vorſehung angedeihen läßt, werden wir von dem Gefühle der Verpflichtung 
durchdrungen, uns derſelben mit Dankbarkeit zu erfreuen, und, mit Ver⸗ 
trauen auf den Himmel, alle Kräfte aufzubieten, jene Segnungen zu kon⸗ 
ſolidiren und dauerhaft zu machen. Zu dieſem Zwecke rechne Ich auf Ihre 
Mitwirkung. Möge gegenſeitiges Vertrauen die Seele aller unſerer ge⸗ 
meinſchaftlichen Berathungen ſein. Darin liegt das Heil unſeres Vater⸗ 
landes, dieſes Ziel alles unſeres Strebens.“ — Bei der Eröffnung 
der Generalſtaaten war auch Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Mi⸗ 
chael zugegen, der ſeine Abreiſe nach London um einige Tage aufgeſcho⸗ 


ben hatte. ; 
Schweiz. 5 

Bern, 14. Oktober. Durch Kreisſchreiben vom 12. Oktober verthei⸗ 
digt der Vorort den Schweizeriſchen Geſchäftsträger in Paris, Herrn von 
Tſchann, gegen die ungerechten Beſchuldigungen und unwürdigen Verdäch⸗ 
tigungen, welche verſchiedene Schweizeriſche Tagblätter gegen ihn auszu⸗ 
ſtreuen ſich erlaubt haben, und verſichert, derſelbe habe bei den eingetrete⸗ 
nen Verwickelungen mit verdoppeltem Eifer und mit der ihm eigenen Um⸗ 
ſicht und Gewandtheit dem eidgenöſſiſchen Vaterlande alle diejenigen Dienfte 
geleiſtet, welche er in der ihm angewieſenen Stellung zu leiſten im Falle 


war. 
tunen. 


Rom, 6. Okt. Man hat lange beſorgt, die Wendung der Spani⸗ 
ſchen und Portugieſiſchen Angelegenheiten würde auf Italien ein⸗ 
wirken, und die unruhigen Köpfe durch ausländiſchen Einfluß ſich auch in 
dieſem Lande regen. Wenn es bisher ruhig blieb, ſo hat man dies dem 
geſunden Sinne des Volkes zu verdanken, denn es hat nicht an Verſuchen 
gefehlt, es gegen die Regierungen aufzuwiegeln. Nachrichten aus Neapel 
melden, es ſeien in Sicilien und Calabrien, von Malta aus, Proklama⸗ 
tiouen eingeſchwärzt worden, worin dem Volke eine freie Konſtitution ver⸗ 
ſprochen, und es aufgefordert werde, ſich zu bewaffnen. Die Proklamation 
ſoll von einer hohen Perſon unterzeichnet ſein, deren Namen, wie man 
hier glaubt, zu dieſem Zweck mißbraucht worden iſt. Der ſchlechte Erfolg 
rechtfertigt einigermaßen dieſe Anſicht, da trotz aller Verſprechungen ſich das 
Volk nicht bewegt, und nur einige Individuen kompromittirt wurden. Ka 

„Die Nachrichten, welche man in Genua und Turin aus Spanien 
hatte, lauten fortwährend ſehr beängſtigend für die Regierung in Madrid, 
oder beſſer für die Königin-Regentin. Der Plan, mit dem Cordova ver⸗ 
traut geweſen, und der, wie ſchon früher gemeldet worden, darauf hinaus; 
ging, die Regentin und ihre Tochter in der Mitte der Armee aufzunehmen, 
fie fo aus den Händen ihrer Tyrannen zu befreien, und für ſie im ſchlimm⸗ 
ſten Fall einen ſichern Zufluchtsort in Frankreich zu öffnen, iſt durch Cor⸗ 
dova's Entfernung vom Kommando geſcheitert. Es ſcheint, daß dieſes Vor⸗ 
haben ruchbar geworden iſt, und die geheimen Geſellſchaften Alles aufge⸗ 
geboten haben, um es bei Zeiten durch die Entfernung Cordova's zu ver⸗ 
eiteln. Die Königin, eine wahre Staatsgefangene in Madrid, muß ſich 
jetzt in ihr Schickſal fügen, und mit Reſignation ihre Befreiung von irgend 
einem zufälfigen Ereigniſſe abwarten. Man fängt an, Mitleid mit ihr 
zu fühlen, und ihre Lage ſehr zu bedauern. f 

Neapel, 6. Oktober. Man hat nun endlich einen Kordon gegen die 
Provinzen am adriatiſchen Meere gezogen. der aber Anlaß zu vielen Strei⸗ 
kigkeiten giebt, weil die hingeſandten Truppen nicht ausreichen. Viele 
Aerzte behaupten noch immer, es ſei dort nicht die Cholera, ſondern das 
gewöhnlich um dieſe Jahreszeit in den niedrigen Küſtengegenden herrſchende 

ieber, nur in einem ſtärkern Grade als in andern Jahren. Uebrigens 
455 ſeit fünf Tagen die Poſt aus jenen Gegenden, und es iſt daher un⸗ 
möglich, etwas Beſtimmtes zu melden. Die Regierung beobachtet ein tie⸗ 
fes Stillſchweigen, erläßt aber unter der Hand Verordnungen an die un⸗ 
tern Behörden, die aber von denſelben oft ganz verkehrt, ſelbſt auf lächer⸗ 
liche Weiſe in Ausführung gebracht werden. So behauptet man, es ſeien 
zwar einige Spitäler in Bereitſchaft geſetzt, aber Niemand im Publikum 
von deren Exiſtenz benachrichtigt worden, ſo daß ſie auch bei eingebrochener 
Krankheit unbenutzt blieben. Von hier flüchten ſich bereits viele Perſonen 
nach Marſeille oder Sicilien. Die zuletzt dahin abgegangenen Dampfſchiffe 
waren gedrängt voll. Gegen Marſeille wurde die Quarantäne hier auf⸗ 
gehoben. (Allgem. Ztg.) 5 | ; . FR 

Afrika. 


Die Nouvelle Minerve v. 17. Oktober ſagt: „Geſtern Abend iſt 
ein Schreiben des Marſchalls Clauzel vom 6. d. M. in Paris eingegan⸗ 
gen, worin derſelbe anzeigt, daß die Ermächtigung zur Ausführung der 
Expedition nach Konſtantine ſo eben in Algier angekommen ſei. Der 
Marſchall traf ſofort alle Vorkehrungen zum Aufbruche und hoffte am 1. 
November in der Hauptſtadt Konſtantine zu fein, inſofern die Verſtär⸗ 
kungen, die man ihm verſprochen, am 20ſten d. M. an ihrem Beſtim⸗ 
mungsorte einträfen. | 


1 


Miszellen. 

Man meldet ofſiziell: „Ein am 21. April d. J. verftorbener Bürger Bres⸗ 
laus, Namens Gottfried Ferdinand Pathe, welcher keine nothwen⸗ 
digen Erben hinterlaſſen, hat in ſeinem Teſtament ein Kapital von Zwan⸗ 

zigtauſend Thalern zur Unterſtützung unverſchuldet verunglückter daſiger 
Bürger, die das ſechzigſte Jahr überſchritten und weder Frau noch Kinder 
haben, mit der Maßgabe beſtimmt, daß zu ihrer Aufnahme ein Haus an⸗ 
gekauft und demgemäß jeder Benefiziat mit zwei Thalern wöchentlich be⸗ 
dacht werden ſolle. Dem Magiſtrat in Breslau iſt die Ausführung der 
Stiftung, nachdem dieſe die Allerhöchſte Königl. Beſtätigung erhalten, über⸗ 
tragen worden.“ 

Auf dem diesjährigen Herbſt-Wollmarkt zu Schweidnitz waren 
etwa 600 Zentner größtentheils Sommerwolle aus der Umgegend und den 
Gebirgs⸗Kreiſen zum Verkauf geſtellt und wurden an Fabrikanten und 
Handelsleute aus der Provinz raſch abgeſetzt. Die ordinäre Wolle galt 
18 Rthlr., mittlere 70—80 Rthlr. und beſſere 82—92 Rthlr. der 

entner. a a 


(Potpourri aus Paris.) Was iſt Racine? fragte man kürzlich 
e ine bekannte Schauſpielerin des Theatre frangais, — Eine Pflanze, gab 
fie zur Antwort. — Und Corneille? — Ein Vogel. (Racine, Wurzel; Cor- 
neille, Krähe.) Wenn auch nur der Scherz dieſe Fragen und Antwor⸗ 
ten erfunden hat, ſo zeigen ſie doch deutlich den Zuſtand der Bildung un⸗ 
ſerer Künſtlerinnen. — Ein anderer Salonwitz iſt folgender: Eine Lady 
fragte eine franzöſiſche Dame, was. fie von der platoniſchen Liebe halte? 
„Ich glaube, daß ſie, wie andere toniſche Mittel erregend wirke,“ war 
die Antwort. — Auch die Ankunft der perſiſchen Prinzen ſchuß Witze. 
Hier einer derſelben: Fünf bis ſechs Schah's (chats) von Perſien gehen 
jetzt in Paris umher; man hat ihnen zu Ehren im halben Auguſt ein 
Konzert gegeben (concert A la mi-aout (miau) — und fie antworteten 
auf dieſe Höflichkeit mit durchdringendem Geſchrei par des eris per- 
gans. — Mad. Taccani hat in dieſen Tagen (wie gemeldet) in Bellini's 
Sonnambula debutirt. 


Mittwoch den 26. Oktober: Der Maurer und 
der Schboffer. 
ſik von Auber. 

Verbindungs- Anzeige. 8 
Die geſtern vollzogene Verbindung meiner jüng⸗ 
ſten Tochter Laura, mit dem Kaufmann Herrn 

L. J. Wächter in Stettin, beehre ich mich, theil⸗ 

nehmenden Freunden und Verwandten hiermit et= 

gebenſt anzuzeigen. * 

Schmiedeberg, den 17. Oktober 1886. 
Verw. Amalie Kanold, geb. Warmuth. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
L. J. Wächter. 
Laura Wächter, geb. Ka nold. 


N Entbindungs- Anzeige. 

Die am heutigen Morgen 4% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau, Hen⸗ 
tiette geb. Grundmann, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehre ich mich Verwandten und 
theilnehmenden Freunden hiermit ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 3 
Breslau, den 25. Oktober 1836, 
. C. Weinhold, 


Kaufmann und Buchhändler. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 2iften d. Mts., Nachts 12 Uhr. er: 
folgte Ableben meines Gatten, des Königl. Lienz 
tenant a. D., Siegismund Leopold Ludwig, in 
einem Alter von 49 Jahren, zeige ich Verwand⸗ 
ten und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
hiermit ergebenſt an. 8 

Breslau den 25. Oktober 1836. i 

Friederike Ludwig, geb. Meyer. 


Bernhardin aufführen. 


Theilnahme bewähren. 


Aenne e i IR 
Künftigen Freitag, als den 28. Okt., Abends 
um 6 Uhr, findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Kultur eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Zum Vortrage kommen, vom 
Herrn Profeſſor Dr. von Boguslawski: über das 
Nordlicht am 18. d. M., und vom Hrn. Profeſ⸗ 
ſor Dr. Kuniſch: über die Beſtimmung des Ge⸗ 
burtsjahres Chriſti und die Schwierigkeiten der 
chriſtlichen Zeitrechnung. 8 
Breslau, den 25. Oktober 1836. 
Der General- Sekretär 
Wendt. N 5 


Meine Wohnung iſt jetzt Neue⸗Welt⸗Straße 
Nr. 37. 7 . 


t 
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Theater = Nachricht. Meine Wohnung ift Ohlauer⸗Straße Nr. 43 
Oper in 3 Aufzügen. Mu⸗ J. C. C. Müllendorf beim Schauſpielhauſe. 
I Breslau den 21. Oktober 1836. 
Der Landgerichtsrath Szarbinowski, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius beim Königl. 
Stadtgerichte. 


Kirchen Musik. 


Mit hoher Genehmigung wird der hieſige kirch⸗ 
liche Singverein den 12. November c. Abends um 
6 Uhr, Spohr's neueſtes Oratorium: „Des Hei⸗ 
lands letzte Stunden“ in der Kirche zu St. 
Die Einnahme iſt, nach 
Abzug der unvermeidlichſten Koſten, zum Ausbau 
eines geräumigen Muſikchores in der genannten 
Kirche beſtimmt. — Zur Sicherſtellung dieſes Un⸗ 
ternehmens haben wir von heute an bis zum 
5. November eine Subftription eröffnet.; 
fend, es werde ſich auch für dieſen Zweck der 
Kunſtſinn des Publikums durch eine zahlreiche 


Sgr. können während des angegebenen Termins in 
den Muſikalien⸗Handlungen der Herren Cranz, 
Leuckart und Weinhold, ſo wie bei dem Kir⸗ 
chendiener Herrn Ey in der Neuſtadt gelöſt wer⸗ 
den. Nach geſchloſſener Subſkription beträgt der 
Eintrittspreis 15 Sgr. — Ueber den Erfolg wer: 
den wir zu gelegener Zeit öffentlich Bericht erſtatten. 
Breslau, den 20. Oktober 1836. 8 
Die Vorſteher des kirchlichen Singvereins: 
Ebers. Heinke. Reiche. Weymar. Siegert 


Literariſche Anzeigen 


5 5 der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Im Induſtrie⸗Comptoir (Baumgärtner) 
zu Leipzig iſt fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Vielliebch 

Hiſtoriſch⸗romantiſches Taſchenbuch 
für 1837, von A. v. Tromlitz. Zehnter Jahr⸗ 
gang, mit 8 feinen Stahlſtichen, gebunden 

mit Goldſchnitt und in Futteral. 

2 Thlr. 19 Sgr. 


Eintrittskarten à 10 Sgr. und Textbücher à i 12 Gr., ohne Stahlſtich und Umfhlag 9 Gr. 
Börner, Buchbinder. Inhalt: Der alte Guerillo von Granada. — Sce⸗ 


Neuigkeit von Bedeutung. Die komiſche Oper giebt „das böſe Auge.“ 
Die Varietés fahren mit den Darſtellungen des Kean von Dumas fort. 
Die Porte St. Martin ſuchte den verjährten blutigen „Thurm von 
Nesle“ auf, um Boccage darin erſcheinen zu laſſen. — Cent francs par 
mois heißt ein neues Vaudeville in der Gaité, und im Ambigu comique 
macht das Unglück des verſchütteten und wunderbar erretteten Dufavel, un⸗ 
ter dem Titel: „der Brunnen von Champvert,“ noch immer bedeutendes 
Glück. — Im Pantheontheater iſt es Dolorida, von Madame Abel dar 
geſtellt, welche das Publikum anzuziehen weiß. 7 


(Londoner Neuigkeiten.) Das Logen⸗Abonnement im Did 
ry⸗Lane⸗Theater zu dieſem Winter überſchreitet bereits die Summe vl . 
4300 Pfd. St. — Der Arzt Belluomini, der Madame Malibral 
in ihrer Krankheit behandelte, war ein Homöopath und wird wegen feld 
nes Verfahrens von engliſchen Aerzten in mediziniſchen Zeitungen ange“ 
griffen. — Am 17. Oktober machte Herr Green von Vauxhall aus 
wieder eine Luftfahrt in Begleitung von acht anderen Perſonen, worunter 
ſich der Graf von Coventry, Lord Lennox und Oberſt Stanhope befanden. 
Der Ballon kam 44 engliſche Meilen von London wieder zur Erde. . 
— —— — — — — — ——— 


Der Abſchied. 0 
(Dreiſylbiges Räthſel.) 


Mein Freund, es muß geſchieden ſein! — 4 
Komm' in den alten Buchenhain, ’ 
| 


Wo wir geſchloſſen den Verein, 1 
Dort trinken wir den Scheide-Wein, 
Der glühende Erſte mög es ſein! 
Dort ſprech ich dann auch zwei und drei, 
Dies Wort, das Wort der Trennung ſei! — 
Und denkſt Du Deines Freundes hier, 4 
So flüſtr' aus jedem Baume Dir 
Die Ganze zu: Er denkt auch Dein! — r a 
Die Nymphe ſoll mir Botin ſein. — 
Julius Sincerus. 


| Thermometer. 
25. ere eee — Wind. Gewölk. 


| 
Fun EEE 

inneres. | Außeres. feuchtes. | 
6 uhr fruͤh 27“ 9, 68 f 8, 2 8, 3 + 8, 0 W. 70° 
2 uhr Nm. 27“ 10, 15 + 9, 2 9, 3 8. 3] NW. 630 


Nacht ＋ 4,0 (Temperatur.) 


uͤberzogen 
dickes Gewofk 


Dr T 8, 


7 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Fk 
4 


nen aus dem Leben König Chriſtians II. v 

Dänemark. N N 

In der Kollmannſchen Buchhandlung ig 

Augsburg if erſchienen und in der Buchhand? 

lung Joſef Mar und Komp. in Breslau zu 

haben: . 
Die 


verborgene Zelle der Leiden, 
oder: 5 5 
Kampf und Sieg der Tugend. 
Eine wahre Geſchichte 
aus dem Mittelalter 


0 


Ir 


. ür 
die erwachſene Jugend und Jugendfreunde. 
Von 2 4 
Anton Dörle, 1 
Pfarrer in Günthersthal; Verfaſſer des Einſi 
lers, der Sommerabende auf Sinai, Erzählung 
für Kinder u. fr w. ERTL 
Mit einem ſchönen Stahlſtiche. 25 
Mittel⸗Oktav. Velinpapier, in Umſchlag broſchirt 


hof⸗ 


Dieſe zwar bereits früher angezeigte trefflich 
Jugendſchrift verdient neuerdings angekündigt zu 
werden, da fie jetzt, mit einem, nach einer eigen? 
dazu erfundenen Zeichnung gefertigten, herrli- 
chen Stahlſtiche geſchmückt, aufs neue, fhön 
broſchirt, in's Publikum tritt. 8 4 

Unter mehrern, in geachteten Zeitſchriften (Ne 
ligions- und Kirchenfreund, Katholik, katholiſche 
Kirchenzeitung kathol. Literaturzeitung u. a. m. 
ſeitdem erſchienenen äußerſt günſtigen Recenſionel , 
führen wir nur Einiges aus der Beurtheilung an, 
die ihr in der Sion, Liter. Anzeiger Nr. 9 zum 
Septemberheft 1885 gewidmet wurde. 
„Die Geſchichte (Kuno von Kyburg 8), die un- 
ter dieſem Titel erſchienen iſt, iſt in ihren beſon⸗ 
dern Verwebungen und Verwickerungen fo merk! 
würdig, daß ſie von Jung und Alt ganz beſon⸗ 
ders beherzigt zu werden verdient. Wenn je der 
Finger Gottes unverkennbar wahrzunehmen iſt, ſo 
iſt er es gewiß hier, un des Verfaſſers Unter⸗ 
nehmen verdient daher alle Anerkennung. Denn 
was vermag uns mehr zu Gott zu führen, als 
die Wahrnehmung, daß Gott auch uns ſtets nahe, 
und voll Liebe und Weisheit mit uns verkehre. } 

Die Ausarbeitung des Thema's iſt ſehr fleißig 
geſchehen, und der Verfaſſer hat ſich viele Mühe 
gegeben, die einzelnen Begebenheiten mit nützlichen 
Lehren zu verweben.“ 


en. 


Preis 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu „1. 251 der Breslauer Zeitung. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Bres⸗ 


lau zu haben: 
Regenbogenſtrahlen. 
E blungen 


E34 
von 


C. Spindler. 
„2 Bände. 8. br. 3 Thlr. 6 Gr. 
Inhalt des erſten Bandes: Die Herzogin von Ci⸗ 
ceri. — Das heimliche Gericht der Galeeren 
ſkiaven. — Zauberlaterne. — Saint Simons 


a — Adhemars Ball- und Hochzeitsfeſt. — 
in Kontumazhaus. BEER, 
Inhalt des Re Bandes: Die Peſt zu Mars 
ſeile. — Morlokkiſches Märchen. — Der ſchö⸗ 
nen Nanni Lebenslauf. 
Stuttgart. 
Hallbergerſche Verlagshandlung. 
Im Verlag des Magazins für Buchhan⸗ 
del, Mufit und Kunſt in Hamburg iſt ſo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. zu haben: 


Dramatiſche Deſſerts 
für da ihr 18 


Ater Jahrg. 
Herausgegeben von 
C. M. Oettinger. 
Preis 1 Rtlr. 12 Gr. 
Jan air; 
Der Roman, Luſtſpiel von Angely. — Der 
König von 16 Jahren, Luſtſpiel don 
Cosmar. — Das Schreckensgewebe, Poſſe 
von Herrmann. — Die Arſenikbüchſe, 
Poſſe von Schmelka. — Die Liebe im 
erſten und im dritten Stock, Luſtſpiel 
von Herrmann. — Die weiße Pikeſche, 
Schwank von Dr. C. Töpfer. — Die 
I W Luſtſpiel von Oettinger. 

m Verlage von B. r 
burg iſt fo 5 en d * — 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. zu haben: f 

Th. Nelk, das Weihwaſſer. Abender— 
zählung eines Vaters vor feinen Kin⸗ 
dern. Zweite Auflage. 12. Broſch. 

ah Ser: 

on demfelben Ve A 
n Perg find. ferner daſelbſt er⸗ 
Notburga von Rottenburg. Vierte 

Auflage. Broſch. 2 % Sgr. 

Die ſchöne Seele. Zweite Auflage. 

„Broſch. 27% Sgr. 

Afra von Augsburg. Zweite Auflage. 

2 0 Sgr. 4 
aibel, A. A., Denkſprüche und Erzählun⸗ 
gen; Liebhabern des Schönen und Guten 
gewidmet. 12. Broſch. 27, Sgr. 

seit Dolls in Quedlinburg iſt fo eben er⸗ 
3 Kup 5 — Buchhandlung Joſef Max 
3% u, Breslau zu haben: 

M. Wölfer's gründliche und praktiſche, 
auf vieljährige Erfahrung gegründete An⸗ 
weiſung zu den 
Straßenpflaſter⸗Arbeiten, 
nebſt der vorangehenden Ausführung der Dämme; 
x e Abwägung der Straßen und Dämme mit ei⸗ 
gen dau erfundenen einfachen, aber ſehr zweckmäßi⸗ 
fo wie age oder ſogenanntem Nivellir⸗Inſtrumente; 
beiten, weh, zu den Maurer- und Steinhauerar⸗ 
Ferner 88 mit den Pflaſterarbeiten collidiren. 
metriſchen & onſtruktion und Berechnung der geo⸗ 
und den danuchen und Körper zu den Pflaſter⸗ 

iten t collidirenden Maurer⸗ und Stein⸗ 
hauerarbeiten; 
zierten Pflaſte zur Konſtruktion der zu den ver⸗ 
Figuren; zur Es erforderlichen geometriſchen 
Figuren zur Konstruktion und Ausführung der 
. Strafendämmen erforderlichen Durchlaß⸗ 
brücken und Durchlaßkanäle, nebſt deren Lehrbo⸗ 
me fo wie auch zur Fertigung der zu den vorge: 
annten Baugegenſtänden erforderlichen ſpeciellen 


en 


Mittwoch, den 26. Oktober 1836. 


Bauanſchläge. Ein höchſt gemeinnütziges und po⸗ ſikalien⸗ und Kunſthandels gleichzeitig und zu den 
puläres Lehr⸗ und Muſterbuch zum Selbſtunter⸗ feſtgeſetzten Preifen zu haben. Vorläufig find an⸗ 


richt für junge Baukünſtler, Maurermeiſter, Stein⸗ 
fegermeifter, Magiſträte, Gemeindevorſteher und 
andere Liebhaber. Mit 6 lithogr. Tafeln. gr. 8. 
Preis 20 Gr. 


In der Seidel’fhen Buchhadlung in Sulz⸗ 
bach iſt erſchienen, und in der Buchhandlung 
Joſef Max u. Komp. in Breslau 
zu haben: 

Eß, Leander van, (der Theologie Dok— 
tor). Die heiligen Schriften des 
Alten Teſtaments, nach dem Grund- 
texte und der lateiniſchen Vulgata, mit 
erklärenden Sachparallelſtellen. Ar Theil. 
gr. 8. Preis 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Subſkriptions⸗Anzeige 
von C. Weinhold, 
Buch⸗, Muſikaljen⸗ und Kunſthandlung in Breslau 
Albrechts ſtraße Nr. 53. 


Neueſte ü 
Bibliothek fuͤr junge 
Klavierſpieler. 


In einer Auswahl der beliebteſten Stücke aus den 
neueſten Opern, von 
Auber, Bellini, Donizetti, Halevy, 
Herold, Meyerbeer, Roſſini, Spohr 
und Weber. 
Für Anfänger und Geübtere 
in fortſchreitender Ordnung mit Bezeichnung des 
Fingerſatzes, komponirt von 
Ch. Schunke, 
Hofvirtuos der Königin der Franzoſen. 
’ : O p. 44. 

Subſkriptionspreis bis Ende d. J.: komplet 
5 Hefte 39) Rrhlr. Ladenpreis 4% Rrhlr. 
Berlin, im Verlage der Schleſingerſchen 
Buch⸗ und Muſikhandlung. 


Ch. Schunke, dem muſikaliſchen Publikum 
als genialer Komponiſt und ausgezeichneter Kla⸗ 
vier⸗Virtuos wohl bekannt, von den muſikaliſchen 
Zeitungen (V. Iris v. L. Rellſtab Nr. 25 d. J. 
1836, Neue Zeitſchrift für Muſik, Cäcilia ꝛc.) 
rühmlichſt beurtheilt, hat in dieſer neuen Biblio: 
thek den Klavierſpielern ein Werk geliefert, das 
der größten Aufmerkſamkeit werth und Lehrern 
wie Eltern aufs angelegentlichſte zu empfeh⸗ 
len iſt. 

Die 5 Hefte unterſcheiden ſich durch die fort- 
ſchreitenden Schwierigkeiten. Das erſte Heft ift 
nur für Anfänger beſtimmt, die durch Uebung 
deſſelben die Fertigkeit erlangen, das Zte und Ate 
Heft zu ſpielen, und dadurch ſich vorbereiten, den 
Preis durch Vortrag des Aten und Sten Heftes 
zu gewinnen. Der Unterricht wird den Schülern 
bei Benutzung dieſes trefflichen Werkes ſehr an⸗ 
genehm, weil die Kompoſitionen über die reizend⸗ 
ſten Melodien der beſten neuern Opern ſtets aufs 
anmuthigſte unterhalten. 

Nach dem Urtheile bewährter Kenner wird Ch. 
Schunke's neueſte Bibliothek ein Lieblings- 
werk der Klavierſpieler werden. Der Druck 
iſt ſehr korrekt, die geſchmackvolle Ausſtattung eig⸗ 
net das Werk zu Geſchenken, der Preis iſt ſehr 


billig. . 
C. Weinhold, 
Buch-, Muſikalien- und Kunſthandlung 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) 
nimmt Beſtellungen darauf an. 


Taſchenbücher und Kalender auf das 
Jahr 1837. 2 
Bei C. Weinhold, 
Buch ⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Handlung in 
Breslau, Albrechts⸗Straße Nr. 53, 
ſind alle für das Jahr 1837 erſcheinenden Ta⸗ 
ſchenbücher und Kalender, ſo wie überhaupt 
alle in öffentlichen Blättern oder durch beſondere 
Anzeigen empfohlene Gegenſtände des Buch-, Mu⸗ 


gekommen: 


Cornelia. Gedenke mein. Penelope. Taſchen⸗ 
buch der Liebe und Freundſchaft. Urania. 
Iduna. Roſen. Rheiniſches Taſchen buch. 
Frauenlob. Helene. Wintergrün. Dra⸗ 
matiſche Deſſerts. Genealogiſches Taſchen⸗ 
buch. Gothaer genealog. Almanach. Ver⸗ 
gißmeinnicht. 


F. E. C. Leuckartſche 
Leſe⸗Anſtalten. 


Die mit unſerer Buch-, Muſikalien⸗ u. Kunſt⸗ 
handlung verbundene, über 36,000 Bände ſtarke 
Leih bibliothek 
wird fortwährend ſogleich nach, ihrem Erſcheinen 
ſowohl mit allen guten ſchönwiſſenſchaftlichen, als 
auch mit hiſtoriſchen, geographiſchen und andern 
ſich dazu eignenden Werken vermehrt. Auch wird 
man ältere gute Werke nicht vermiſſen. Auswär⸗ 
tige Leſer können mehrere hundert Bände auf ein⸗ 
mal zum Wiederverleihen zu möglichſt vortheilhaf 
ten Bedingungen erhalten. Ba 
Der Journal: Lefe: Zirkel 
enthält über 55 der vorzüglichften ſchönwiſſenſchaft⸗ 
lichen und kritiſchen Journale, unter denen jeder 
Theilnehmer nach Belieben wählen kann. Auch 
können Auswärtige an dieſem Zirkel im Einzel⸗ 
nen und auch zum Wiederverleihen Theil neh⸗ 
men. Der 
Ta ſehenbuch⸗Leſe⸗Zirkel 
enthält die neueſten Taſchenbücher, welche ſogleich 
nach ihrem Erſcheinen aufgenommen werden. In 


den 
Mode: Journal: Leje: Zirkel 
werden die beliebteften Mode⸗Journale aufgenom⸗ 
men und täglich gewechſelt. — Auch wird ein bes 
ſonoerer: i 
Leſe⸗Zirkel der neueſten deutſchen 
und franzöſiſchen Bücher 
unterhalten, in welchem die beſten Romane, Le⸗ 
bens⸗ und Reiſebeſchreibungen, hiſtoriſche Werke ꝛc., 
mitgetheilt werden. 5 
Das Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
enthält das Gediegenſte der älteren und 
neueſten muſikaliſchen Literatur. 
Die nähern Bedingungen ſind zu erfahren bei 


F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Handlung 
in Breslau (am Ringe Nr. 52) und in 

Krotoſchin am Ringe Nr. 431. 


In Carl Cranz Musikalien- 
Handlung Ü 
(Ohlauerstrasse) ist so eben erschienen: 
Erinnerung an Gräfenberg 
von ’ 
. 


Vierstimmig oder für eine Singstimme 


g mit 
Pianofortebegleitung, 
in Musik gesetzt 
von 15 
Richter. 
5 Sgr. | 


Ernst 


In der Antiquarbuchhandlung von S. Schlet⸗ 
ter, Albrechtsſtraße Nr. 6. ſind zu haben: 

Leſſing's ſammtliche Werke, 32 Bde., elegant 
geb. für 12%, Rthlr. Lisco, das neue Teſta⸗ 
ment, 2 Rthlr. Ritters Kirchengeſchichte, 3 Bde. 
für 3 Rthlr. Linnc von Willdenow, 9 Vol. 8. 
Ldpr. 20 Rthlr., f. 8 Rthlr. Reils Fieberlehre, 
5 Bde., f. 4 Rhlr. 


Ruſts Chirurgie, komplett, 
ſehr elegant gebunden, für 30 Rthlr. 

Neues Verzeichniß ausgezeichneter philologiſcher 
Bücher iſt ſo eben erſchienen. 


— 
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Ausverkauf. 


790 Um den neuen Sachen Platz zu machen, habe ich mich entſchloſſen, folgende Gegenſtände zu beigeſetzten Preiſen auszuverkaufen. 
Bunte Cambri's in den ſchönſten Muſtern, 2.27%, 3 u. 31, Sgr. 
Aechte Londner desgl., a 41, und 5 Sgr. 

Extra feine engliſche und franz. Mouſſeline und Geſellſchaftsklei⸗ 
der, à 2, 3 und 3½ RNtlr. 


10% große Erepp⸗ und Atlas⸗Tücher, in den lebhafteſten Farben 
und ſchönſten Muſtern, um die Hälfte der Fabrik⸗Preiſe. 
Weiße brochirte Baus und Geſellſchafts⸗Kleider, a 2 / u. 3 ½ Rtl. 

Eine Parthie Weſten verſchiedener Art, von 17 ½ bis 27 ½ Sgr. 


Waſchen und Rippen feinen Putzes empfiehlt ſich: 


16 breite halbſeidene Zeuge, die Elle 8½ Sgr. 
10% große wollene Umſchlagetücher mit breiten Borduren, a 4 Ktlr. 
Desgleichen ächte Thibet⸗Tücher, u 5 Nele. 
% große ächte Pariſer mit Plein, à 5 Atl. 
N Breslau, im Oktober 1836, 


Ring 


2 
# 


ee Auktion. 

Am 27ſten d. M., Vorm. 9 uhr, ſoll im Auk⸗ 
tionsgelaſſe Nr. 15 Mäntlerſtraße ein Nachlaß, 
beſtehend in Gold und Silberzeug, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücken, Meubles und Hausge⸗ 
räth, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. * 2 

Breslau, den 24. Oktober 1836. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Tuch⸗ Ausverkauf, 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuch⸗ 
255 haus⸗) Nr. 5. 

Ein Lager feiner, mittler und ord. 
Tuche, auch Damentuche in modernen 
Farben ſind mir zum Verkauf überge⸗ 
ben worden, und ich bin, da es ein wirk⸗ 
licher Ausverkauf iſt, um damit mög⸗ 
lichſt ſehnell zu räumen, ermächtigt, 
dieſe Waaren, ſowohl en detail als in 
Partieen a 

zu Fabrikpreiſen 
zu verkaufen. 
Breslau, im Oktober 1836. 
= J. F. Köhliſch. 


Rollen ⸗Varinas. 


Wein Verſteigerung. 

Donnerſtag den 27ſten d., Vormitt. von 
9 und Nachmitt. von 3 Uhr an, werde ich im 
Pokoihofe, im Hofe rechts die zweite Thüre 
eine Stiege hoch, für auswärtige Rechnung 
500 Flaschen Würzburger, 300 Flaſchen 
Rothwein, 100 Flaſchen 271 Liebfrauenmilch, 
100 Fl. 2 2r Forſter und 100 Fl. 27r Rü⸗ 
desheimer Berg verſteigern, worauf ich Wein: 

kenner aufmerkſam zu machen mir erlaube. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Bekanntmachung. f 


Wegen plötzlichen Ablebens des Beſitzers iſt die 
hieſige Papiermühle aus freier Hand zu verkaufen 
und der Beſitz ſogleich anzutreten. Es gehört 
dazu auch eine Brettſchneidemühle, auch können 
40 Scheffel Acker (Breslauer Maaß) mit verkauf. 
werden. Das Grundwerk iſt erſt vor einigen gb: 
ren neu gebaut worden. Die Fabrik, der nie das 
nöthige Waſſer mangelt, iſt dermalen im lebhaften 
Betriebe und mit ausgebreiteter Kundſchaft verſe⸗ 
hen. Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt in porto⸗ 
freien Briefen unter der Addreſſe: „An des Pa⸗ 
pierfabrikant C. D. Siegerts ſel. Erben zu Hirſch⸗ 
berg,“ melden. Hirſchberg, den 20. Oktbr. 1836. 
ER ebirgsſtadt, auf 3 


ter Güte, habe ich einen Transport erhalten und 

offerire ich ſolchen zu ſehr billigen Preiſen; inglei⸗ 

chen empfehle ich mein Lager von loſen und Pa⸗ 

et⸗Tabacken aus den beliebteſten Berliner und 

Magdeburger Fabriken, fo wie Cigarren in vor- 

züglicher Auswahl, zur geneigten Abnahme beſtens. 
A. Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 


Neue Dalmatiner Feigen und 
Gardeſer Citronen 
empfing und erläßt billigſt: 
L. H. Gumpertz, 
im Riembergshofe. 
Ein guter Plauwagen ſteht billig zum Verkauf 
Nikolaiſtraße Nr. 32. f 
Marinirte Bratheeringe und Elbinger Bricken 
empfing und verkauft billigſt: 
Carl Wilhelm Schwinge, 
Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 16. 


Zwei bequeme Chaiſen mit Glasfenſtern gehen 
den 27. d. nach Berlin und nach Leipzig leer zu⸗ 
rück. Wer bequem und billig mitfahren will, 
melde ſich Reuſche⸗Straße im Rothen Hauſe in 
der Gaſtſtube. - 

Den 3. November nimmt der Tanzunterricht 
bei Herrn Baptiſte in meiner Anſtalt feinen 
Anfang, an welchem noch einige Herren und Da⸗ 
men Theil nehmen können. Verrwittwete von 
Arnſtedt, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 27. 


Friſche holſteiner Auftern 
erhielt mit letzter Poſt: 


Carl Wyſtanowski, 


im Rautenkranz. 


Zu verkaufen. 
Wegen Mangel an Raum ſind mehre tauſend 
gebrauchte Hohlwerke und Sturzen zu verkaufen: 
Ohlauer Straße Nr. 56. 


Mit Kauflooſen zur Hten Klaſſe 74ſter Lotterie, 
in 1, ½, ½ empfiehlt ſich Hieſigen und Aus⸗ 
wärtigen ergebenſt: l 

Schreiber, 


a n einer reizenden 
® frequenter Straße, iſt ſofort ein N 
Hh herrſchaftliches Etabliſſement“ 
veränderungshalber zu verkaufen. 
Es beſteht daſſelbe aus 2 Wohnhäuſern 
J nebſt allem Nöthigen, Garten mit Gewächs⸗ 
haus und einer großen Wieſe. Alles iſt © 
7 auf das geſchmackvollſte und bequemſte neu 
gebaut, meublirt und eingerichtet, und das 
Orangeriehaus mit ſeltenen Gewächſen an⸗ 5 
gefüllt. Der limitive Preis iſt 5000 Rthl., 79 
worauf nur die Hälfte Anzahlung verlangt 
wird. Außerdem empfiehlt das Schlußge⸗ y 
nannte mehre Güter zu verſchiedenen Preis » 
ſen, mit vorzüglichen Forſten. » 
4000 Rthlr. zu 4 oder 4%, pCt. wer⸗ # 
den zur 1. Stelle auf ein ländl, Grund⸗ & 
ſtück, zu 7000 Rthlr. gekauft, 8 — 9000 4 
N Mehl. Taxe, welches ſich dermalen auf 16,000 3 
J Rthlr. verintereſſirt, bald gewünſcht. 3 
Mehre Handlungs⸗Kommis mit vorzügli⸗ 7 
chen Zeugniſſen ſuchen ſofort anderweitige 
Placements. Zu jeden ſonſtigen beehrenden 3 
4 
4 


2 


N 


* 


Aufträgen empfiehlt fi: 8 
6 „Das Allgemeine Kreis ⸗Kommiſſtons⸗ 

Komptoir zu Löwenberg.“ - 
m modernſten Damenputz, fo wie mit 


x 


t de 


i 

Fr. Schubert, geb. Stumb. 

Breslau, Schmiedebrücke Nr. 20 im Nußbaum. 

Wegen Mangel an Platz iſt ein Flug ſehr ſchö⸗ 

ner Pfau⸗Tauben zu verkaufen; wo? erfährt man 
Kloſterſtraße Nr. 13 Parterre rechts. 


Höch ſt e r. 
1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 


Waizen: 
— Rtir. 22 Sgr. 6 Pf. 


Roggen: 
Gerſte: 
Hafer: 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ ift 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


« Koͤnigl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet 


Desgleichen Türkiſche, 1 Rtlr. 

J breite, bunt gedruckte Thibets, à 7 ½ Sgr. 

Eine Parthie Herrenhalstücher, a 7% Sgr. 

Weiße Damentaſchentücher mit gedruckter Bordüre, à 10 Sgr. 


Eduard H. F. 


Nr. 19. 


JFFFFFFCCFFFFCFPCPCTTTTTTTTTTT 


Alten abgelagerten Varinas, von ausgezeichne⸗ 


— Rtlr. 17 Sgr. — Pf. — Kir, 16 Sgr. 3 
— Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 


Abonnements⸗Preis 
Die Chronik allein 
keine Preiserhoͤhung ſtatt. 


Deichfiſcher, 
Were 


auch ſchmackhaft zubereitetem Abende. 
— heute Mittwoch den 26. Oktober 
ladet ergebenſt ein: a 

W. Arendt, Koffetier, Matthiasſtr. Nr. 70, 

— ͤ—— — — — ——̃ Ü— 
Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin, 
zu erfragen: 3 Linden, Reuſche Straße. Ä 
Zu ver miethen di 
an einzelne Herren und zum erſten Novembit WM 
beziehen, iſt eine ſehr gut möblirte Stube nebſt 
Alkove, im erſten Stock vorn heraus, auch it 
ſolche als Abſteige⸗Quartier an Auswärtige ab“ 


Zu vermieten - 
und zu Weihnachten d. J., auch eher, zu be 
ziehen ist Blücherplatz Nr. 1 eine schöne 
Handlungsgelegenheit, bestehend aus 2 Ge, 
wölben, so wie auch Stallung auf 2 Pferde und 
Wagenplatz. Das Nähere ist im Hause da“ 
selbst zu erfragen. Be 


Detail- Handlungs: Gelegenheit fit * 
Weihnachten oder Oſtern Fi; 
zu vermiethen, nebſt Wohnung und Beilaß: N 
kolai-Thor Friedrich-Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
goldnen Löwen. Dier Eigenthümer. 4 


Mit Kaufloofen zur Sten Klaſſe Taste 0 


terie, deren Ziehung am gten November a. % 


beginnt, empfiehlt ſich: 4 
Auguſt Leubuſcher, 7 
Blücherplatz Nr. 8. 7 

Mit Kauf⸗Looſen zur Sten Klaffe 74fter Lord 


terie empfiehlt ſich ergebenſt: 77 
Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 
Angekommene Fremde. 7 
Den 24. Oct. Weiße Adler: Hr. Landes⸗Aelteſter 
v. Schwelnig a. Alt. Rauden. Hr. Ladearzt Dr. Banner) 
a. Landek. Pr. Lieut. v. Wrochem a. Ratibor. Hr. Gutsb⸗ 
Kempner aus Poren, Hr. Kaufm. Lauſſot aus Bram 
— Rautenkranz: Hrn. Kfl. Lang a. Moskau, 
Kuhn a. Oppeln. Hr. Gutsb. Graf 8. Malgan a. M“ 
Breſa. Hr. Gutsb. v. Randow a. Kreike. Hr. Lieut. 
Randow a. Oſtrowo. Hr. Lieut. v. Randow a. O 
linburg. Hr. Apoth. Jenich aus Namslau. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Baron v. Scherr⸗Fdoß a, Olbendotſ. 
Hrn. Kfl. Baruch a. Podgorze, Frenzel aus Leipzig und 
Palmie a. Verlin. — Drei Berge: Hr. Kfm. Verget 
a. Magdeburg. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Blu? 
menreich aus Gleiwitz — Hotel de Pologne: Hr. 
Gutsb. v. Baczynski a. Polen. — Gold. Baum: Hr. 
Gutsb. Graf v. Potworowski aus Parczenzewo. Herr 
Guteb. Graf v. Potworowski aus Polen. Hr. Kaufm. 
Sachs a. Kaliſch. — wet gold. Löwen: Hr. Km, 
Randel a. Brieg. — Deut ſche Haus: Hr. Student 
Deetz aus Greifswald. — Hotel de Sileſie: Hr 
Geh. Regierungsrath Baron v. Harthaufen aus Berli, 
Hr. Benecke v. Groͤdigberg a. Berlin. — Gold. 3e 
br. Major Graf v. Burghaus aus Muͤhlatſchutz. 
Bezirke⸗Wogt v. Varchmin aus Baranow. — Groß 
Stube: Hrn. Kaufl. Silbermann a. Jutroſchin, Sad 
Löwy u. Oelsner a. Bernſtadt. — Gold. Auer Hr. 
Guteb. v. Berg g. Liegnig. Hr. Rendant uſer aus 
Schmiedeberg. — Gold. Gans: Herz Berghptm. v. 
Cyarpentier a. Brieg. Hr. Baron d. herr⸗Thoß aus 
Schollwiz. Hr. Rentier d. Reeve a, vondon. Hr. Kon; 
dukteur Gerig a. Warſchau. Sr. Oberamtm. Opitz aus 
Furſtenſtein. Hr. Oberamtm. Braune a. Nimkan. HM 
Afl. Heymann 9. Leipzig u. Nieſche a. Döbeln. 
Privat⸗Logis: Sderſtr. 7. Hr. Banquier Kro 
nenberg a. Warſchau. 


Getreide⸗Preiſe!: | 
Breslau den 25. Oktober 1836- 
j Mittlerer. 


Niedrigſter. 


1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 
— Rtir. 21 Ser. 9 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 
Pf. — Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. 

10 Sgr. — Pf. 


für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
koſtet 20 Sgr. — Fuͤr die durch die 


1 


